
 

Mindest lohnverpf l ichtung in  deutschen Gesetzen verstößt  gegen EU -

Recht  

Der  Europä ische Ger ichtshof  hat  in  se iner  Entsche idung vom 18.  Se p-

tember  (EuGH,  Ur te i l  vom 18.09.2014,  C -549/13)  K larhe i t  in  e ine  schon 

lang  schwelende Debat te  gebracht :  D ie  Forderung  nach e inem vergab e-

spezi f ischen Mindest lohn in  dem Tar i f t reue -  und Vergabegesetz von 

Nordrhe in-W est fa len  is t  unvere inbar  m i t  EU-Recht .  Aus länd ische Unter -

nehmen,  d ie  ih re  Le is tungen aussch l ieß l ich  in  ih rem Heimat land erbr i n -

gen,  würden durch entsprechende Rege lungen in  Landesvergabegesetzen 

d isk r im in ier t .  

D ie  Entsche idung des  EuGH bezieht  s ich  nur  auf  den E insatz aus lä nd i -

scher  Unternehmen,  d ie  fü r  d ie  Auf t ragsausführung  aussch l ieß l ich  in  i h -

rem Heimat land tät ig  werden.  In den meisten Fä l len  bet ref fen  d ie  Mi n-

des t lohnvorschr i f ten  der  Länder  dagegen Unternehmen,  d ie  in  Deut sch-

land ansäss ig  s ind  oder  h ier  tä t ig  werden.  Für  d iese Fä l le  g i l t  d ie  Arbe i t -

nehmer-Entsender ich t l in ie ,  d ie  spezie l le  Rege lungen en thä l t .  Der  EuGH 

hat  in  vor l iegenden Ur te i l  aber  auf  se ine f rühere  Rechtsprechung  zur  

Entsender icht l in ie  h ingewiesen,  wonach T ar i f t reuerege lungen,  d ie  au s-

sch l ieß l ich  für  öf fen t l iche Auf t räge,  n ich t  aber  auch für  pr iva twi r t schaf t l i -

che Auf t räge ge l ten,  d ie  Vermutung  der  f eh lenden Er forder l ichke i t  f ür  i h -

ren Zweck   -  näml ich  d ie  Verh inderung  von Lohndumping  -  gegen s ich 

haben.  D ies  könnte  aussch laggebend se in  für  d ie  we i te re  Rech t -

sprechung des  EuGH.  Durch das  OLG Koblenz is t  e in  we i te res Ver fahren 

anhäng ig ,  in  dem Tar i f t reuerege lungen der  Länder  genere l l  a lso  auch s o-

wei t  s ie  für  in länd ische Anb ie ter  ge l ten,  auf  dem Prüfstand stehen.  

In  v ie len  Bundes ländern,  so  auch in  NRW , wi rd  in  den Landesverg abege-

setzen ver langt ,  dass  Unternehmen,  d ie  s ich  um öf fen t l iche Au f t räge be-

werben,  ihren Arbe i tnehmern be i  der  Auf t ragsausführung  e inen best imm-

ten Mindest lohn zah len.  In  e in igen Lände rn l ieg t  d ieser  Mindest lohn über  

dem kürz l ich  verabsch iedeten bundeswei ten Mi ndest lohn;  in  NRW  zum 

Beisp ie l  be i  8 ,62 EUR.  Z ie l  is t  d ie  Verh ind erung  von Lohndumping  be i  

öf fent l ichen Auf t rägen.  

In  der  Entsche idung  des  EuGH g ing  es  um e ine Ausschre ibung  der  Stadt  

Dor tmund für  D iens t le is tungen nach VOL.  E in  B ie ter  hat te  e in  Angebot  

unter  E insatz e ines  po ln ischen Nachunternehmers  e inre ichen wol len .  

Nach Ans icht  der  Vergabeste l le  hät te  auch d ieser  Nac hunternehmer  –  der  

se ine Le is tungen aussch l ieß l ich  i n  Po len erbr ingen wol l te  –  se inen Mi ta r -

be i tern  den in  NRW ge l tenden Mindest lohn von EUR 8,62 pro  Stunde za h-

len  so l len.  D ies rügte  der  B ie ter  vor  der  Vergabekammer  Arnsberg .  D ie 

Vergabekammer  leg te  den Fa l l  dem EuGH im Rahmen e ines  Voraben t -

sche idungsersuchens vor .  


